Angaben zur Entwicklungsmorphologie des Blütenstandes von Hedera helix L. by Juhász, G. D & Bart, E
A A i i A B U  x m  !;vnv!( in:s
Bt.ÍTFASTAXBFSVBX HFBFRA HFUXL.
von
C. t ) . . H ' H Á S X - K .  B A U T
[.olusUitii tiu- Angowan()to B otanik und Histogenese der Bötvös l.nrátni Univorsit&t,
B u d ap est
Hingegangen: 2S. November tf)7!
J tn  tetzteren Jattrzehttt .situ) vott neuem (tie mor])ttotogisctten Brotttc- 
mc (tér vcrscliiettcneti Biütcn ütni Btütenstände in <iett Vorttetgrund der 
Forschttngett getreten. Nicht unbegründet, <itt ja metnere ütterttau])t nieiit 
gektärtc oder frühere, jettoett in Vergessettiteit gerittene Frgcbnisse ans 
l'agesticht kernen oder mit vüiiig neuen Feststettungen erweitert wurden. 
Finetter Verfasserinnen ( J u h á s z  1!)64, t!)66) itat früher an zwei 
f'nnt?es-Arten riie Biütenstandscntwiekiung studiert. Diesen Studien 
sei))ief.!t sietr die mit //ederu /mKa; jetzt durchgeführte Untersucttungs- 
sorie an, riie in weiterem Sinne auch zum Vergleich der beiden untersuch­
ten Gattungen eine Mügtichkeit bietet.
Die auf die vietseitige Verwendung des Ficus beziehende Literatur 
reicht ansonsten bis in riie alten Zeiten zurück, so wirr! sie z. B. bereits 
von den Botanikern des Aitertums erwähnt (zit. H e g i  1926). in der 
Volkshcitkunde wirrt sie bis auf den heutigen Tag in Fvidenz gehalten 
(G i o v a n n i n i — S z a t h m á r v 1961), docti wurde sie am häufig­
sten — a)s Zierpflanze — von gärtnerischem Gcschitspunkt beobachtet 
und untersucht ( R o b b  i n s  I960, R i e b t  I960, G o o d  i n —S t  o n ­
t o m  v e r  1961, S t o u t  e r n y ő t — Br  i t t  1962.).
Die tnor{)hofogiscfie Charakterisierung der untersucfitett Pftanze 
steftt einerseits mit den obenerwätmten Sturfien in Zusannnenhang, an- 
rferseits wird sie in den Hand- und Lehrbüchern erwähnt und oft für die 
Kfatnmerwurzefn. die Hcterophyttie, den einfachen Dofdenbfütenstand 
( F i t a r s z k v  1911. S o ó —J á v o r k a  1951, K á r  ¡ t á t i  1953, 
H o r t o b á g y i  1962, P r i s z t e r  1963, S o ó  1965, S t r a ß b u r ­
g e r  1967) usw. ats Bcispief angefüftrt.
Zwar tiefem rtic zusammenfassenden Arbeiten ( F i e t t ) c r  1875, 
F n g l e r — P r a n t t  1893, Fm  b e r g e t *  I960, S o ó  1965) bezüg­
lich der re])ro(tttktiven Organe der Aratiaceen viete Angaben, können je- 
(toch bezügtiett der Gattung / / ederu keine ausfütirtichen entwicktungs- 
morphotogischen Besehreibutigeti gefttttdett werden.
Biefntcrsuchungsmothodc
Unser Untersuetnmgsmatcria! haben wir im Laufe von zwei ver­
ständigen Generationen (l!)6ß-ß7; 1!)67-6H) in einwöchentiietien A!)- 
ständen aus dem Gebiete der Bioiogisehen Station von Atsögüd sowie ais 
KontroHo aus der Umge))ung von Budapest eingesammeh. Das Matéria! 
wurde für stereomikroskopischc Untersuehungen in 4f)%igem Äthanol, 
während zur Paraffincinbettung und zum Mikrotomschnitt in ciner 
Bouinsehcti Lösung fixiert ( S á r k á n y  — S z a ! a i ]<)ß4), dcmiblgcnd 
wurden aus diesen im weiteren Quer- und Längsschnitte gefertigt.
Untcrsuohungscrgobnisso
Die Organisierung des rejtroduktiven Vcgctationskegeis erfoigte auf 
den Kutnainnesteiien und in den Sammetjahren -  in der tetzten Woche 
des Monats Mai hzw. Anfang Juni. Die Knospen waren zu dieser Zeit 
2.5 nun grob. Drei-vicr Wochen später sind die Lnospenschuppcn noch 
vödig geschlossen, im aügemeinen j  nun tang, ihre Spitzen etwa ! mm !ang. 
kapuzenförmig cingcrottt, braun und m ittncilcr Basis (Ab!). 1: Ax,). 
!m Laufe (ier stercotnik['osko))isc)ien !*rä])aratiot) komnten aue!) t)ie in 
akropetaier Richtung organisierten, aümählich kteincr wer(ien<!en Deck- 
)))ätter zum Vorschein, deren Spitze weniger oder gar nicht kapuzenför- 
mig ist utui (iet-cn Zah! im Dtnciischnitt 8 - ! t  ))eträgt. Die ganze Knospe 
ist den vegetativen Organen der Pflanze ähniieh mit mehrästigen Stcrn- 
härchen itcdcckt. Auf den cinzctnen Bliitcnanlagen sind zu dieser Zeit 
die Keich- um! Kroncnhtattprimordion ¡tereits zu iteottactpen.
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Auf den Nodi unter dem Biütenknospenstand, im W inkcistatni der 
Lau))!)!ätter entwickctn sich zwei kleinere Sproßknospen, diese sind die 
Sproßantagen im nächsten Jah re  (Abi). ]: Axg, 4: x,).
A))t<. t .  A :H at)itusxei<))nung von jungen HlüU^nstands ntn) 
Sproßkttospen (t.an td d ä tte rx n m  't'e itenU ernt). I') x; 
x, Knoapensetmppe, x . =  ¡SproHknospenatdage. 
H: BtiUenstandsknospe. ¡0 x; I) l)e<kl)latt des 
Btiitenstandes
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In zehn-vicrzchn Tage)) — Ende Juni bzw. Anfang Juli — w irft das 
obere Drittel des Blütenstandes bereits sichtbar und hebt sieh aus den 
Schuppcnblättern hervor (Abh. 1: B). Auf den aus gleichaltrigen) Material 
gefertigten Sericnlängsschnittcn tritt gut hervor, daß sich von der ge­
meinsamen Achse entspringend, von den einzelnen Deckblättern bedeckt, 
in basipetalcr Beihcnfolge je eine einfache Doldenbliitc entwickelt (Abi). 
2, 3,4).
B) de)) folgende)) zwei Wochen (Mitte Juli) sind die Knospen durch­
schnittlich 5 m])) groß, die Blütenanlagcn der in terminaler Stellung be­
findlichen Blütenstandsknospe ungefähr 0,5 mm groß: die Blütendecke 
und die Androzäumanlagen haben siel) ausgebildet, das Cynäzcum 
steht am Beginn der Organisierung. Die laterale)) Blütenstände sind um 
vieles unentwickelter, das Maß des vollen Blütenstandes stimmt mit je 
einer Blütenknospe des terminalen Blutenstandes überein (0,5 —0,0 mm).
Der sich in terminaler Stellung befindlicher Blutenstand wird — zu­
folge der Verlängerung der Intcrnodien — Ende Juli völlig frei (Abb. 
4, 5a). Zu dieser Zeit sind die einzelnen Blütenknospen 1 — 1,5 mm 
groß, ihre Deckblätter reichen bis zur Hälfte der einzelne)) Knospen.
Ah!). 2. Ans dom L ängssthnitt des IHütenstandssystom s. !Kx,  T termimdor Jduton- 
stand. !, !atera!er Btütenstand
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Ab!). 3. Längsschnitt eines term inaten R h ito istandes. 32 x
AM). 4. R eproduktives Sproßsystent in vers<])iedenen l in ta i ' k lnngsstadioi. e  ̂ Hinxel- 
knospe des iateraten Mtütenstandes, <) =  sie]) y.u einen) L aubM att ge))i)dete Kttospen-
sehuppe
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A b ) ) .  5 .  M ! i ) t r n s t n n ( ! s s \ s t L m .  ! n i t f r ( ' i g ( ! w < ) r d ( ' n ( ! m t t r m i n n ! < ' ! n  )Müt< n * ! a n < ! ( ! ! a ! ) i t u s -  
x t i < i ) n u n g ) .  ! O x , b  ! ) c ( k ) ) i n t t d c s J 3 1 ü t c n s t n n t ! ( ? s x 2  =  K p r ( ) M k n o s p ( n i a n ) n g c
Das volle Bliitenstaialssystcm wird bis Alitte August, also 9 —10 
Wochen nach dem Anfang (ier Organisierung sictdhar. Die durchschnitt- 
)ic)ie Länge beträgt 22 nun, die internodien zwisclten den tcrminaicn und 
lateraien Biiitcnständen sind je 4 nun iang (Ai)i). 5b). Die Dcckblättcr 
sind bereits nur von winzigen Schuppencharaktcr. Bei den Knospen­
schuppen kommt cs hingegen häufig vor, daß sie im Laufe der weiteren 
Untwicklung zum leite einen Laubblattcharakter annehmen (Abi). 
5c, d, (i). Die Knospen des terminalen Biütenstandes sind zu dieser Zeit 
3 — 3,5 mm, während die iateralen Biütenstandsknospcn nur 0,5 —1 nun 
groß sind mit ihren Deckblättern bedeckt.
Aufdic zweite Häiftc des !\lotiats August kann der ganze zusammen­
gesetzte Blutenstand bereits mit unbewaffneten Augen gut beobachtet
Abb. (}. A. Habitusxei< hnung einer B lutenknospe 
H) x. und H. einer Blüte. 10 x
werdet), ihre Länge beträgt im Durchschnitt 34 mm (Abb. 5c). Die Kno­
spten des termimden BUitettstandes sind zu dieser Zeit bereits 6 — 8 mm 
groß (der Blütensticl beträgt eine 4 — 5 mm-Längc); die einzetnen Bliitet)- 
regionen habe)) sielt nusgebildct, so kann Jtnter Anderen die Differenzie­
rung unf Staubbeutel (a)tthera) uudStAubfaden (filamentum) sowie auch 
die attsgebildete Fruchtanlagc beobaehtet werdet). A)tf denAehsen der 
latcralen Blütenstände sowie itn Blattstand je eittes Hoohblattcs können 
tteuere Blüten- oder Blütenstandanlagen beobaehtet werden. Diese sind 
jedoch zum überwiegenden 'feil rudimentär geblieben und entfalten sieh 
selten (Abb. 5d:c). Eine häufige und charakteristische Erscheinung ist, 
daß sieh unter den) terminalen Blütenstand eine einzige einsame Blüte 
entwickelt,deren Entwicklungsstadien denen der terminal angeordneten 
nahe gleich sind (Abb. 7).
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At))t. 7. )!<-])r«dtiktivLs SproMsystctn in posUloratum Staüim n
Unmittelbar vor der Blütezeit sind die Knospen des terminalen 
Blütenstandes durchschnittlich 12 mm groß (Abb 6a); der Blütenan­
bruch setzt von Mitte September ein; die Lebensdauer je einer Blüte 
beträgt etwa 1 Woche, je ein Teilblütenstand blüht kontinuierlich sogar 
ein Monat hindurch ( H e g i  1926). Die Zahl der Einxelblüten beträgt 
laut unseren Beobachtungen in den apikalen Doldenblütenstand 30 — 40, 
in den Scitenblütenständen wechselt sie zwischen 20 — 30. Ihre Zahl 
bleibt auch während der Fruc-htreife erhalten (vgl. J u h á s z  1966).
Etwa 2 — 3 Wochen nach der Bestäubung und Befruchtung ist die 
sich entwickelnde Frucht etwa 5 mm lang, während vor dem Winter­
ruhestadium (November) die Früchte durchschnittlich 7 mm lang, 6 mm 
breit und von grüner Farbe sind. Nach der Überwinterung wird zufolge 
eines geringeren Wachstums die Längen- und Breitenproportion der 
Frucht beinahe die gleiche. An der Spitze dieser können die Narbe und 
der Diskus, ferner auch die Kelchblätter beobachtet werden. Die Voll­
reife der Frucht erfolgt im April, ihre Farbe ist bläulichschwarz, hat 
meist 3 — 5 Hohlräume, je Hohlraum mit je einem Samen. Die Samen 
sind nierenförmig, gefurcht, 5 — 6 mm lang und etwa 4 mm breit. Der 
Keim ist durchschnittlich 3 mm groß, vom sog. ,,Schaufeltyp" 
( S c h e r  m a n n 1967).
Mit Beendigung der Fruchtreife, ungefähr zur gleichen Zeit beginnt 
die Entwicklung der Sproßknospen (siehe S.), auf denen nach einigen Wo­
chen die Anlagen des neuen reproduktiven Systems erscheinen. Die 
Früchte können noch längere Zeit hindurch erhalten bleiben, ihren Ab­
fall folgt die Lostrennung der gemeinsamen Achse, deren Stelle man auf 
Jahre zurückgehend erkenn!.
Zusammenfassung
Die Einsammlung des Materials von /fedem /mHa L. erfolgte zwei 
Jahre hindurch aus dem Gebiete der Biologischen Station von Alsógöd. 
Zum Zwecke der Bearbeitung wurde cs in 4()%igcm Äthanol und in Bouin- 
scher Lösung fixiert.
Die Organisierung des reproduktiven Vegetationskegels beginnt in 
der zweiten Hälfte von Hai bzw. in der ersten Woche des Monats Juni. 
Die Stiitzblättcr auf den Knospen können — mit Ausnahme der auf den 
untersten Nodi vorhandenen — als Deckblätter betrachtet iveiden. 4 — 5 
Wochen nach dem Beginn der Organisierung kann bereits aufgrund der 
stcrcomikroskopischen Präparierung bzw. der histologischen Längsschnit­
te der zusammengesetzte Charakter des Blütenstandes festgestellt wer­
den. Die einzelnen Teilbkitenstände (Dolden) zeigen eine hasipetalc 
Entwicklung, so sind die Knospen der terminalen Blütenstände die meist 
entwickelten. Der vollständige heterotaktische Blütenstand — Dolden­
traube — wird während 9 —19 Wochen völlig frei. Zur Vollentwicklung 
der Kinzelblüten (als Grundlage den terminalen Blütenstand genommen) 
werden 14 — 15 Wochen benötigt und dies erfolgte in den Untersuchungs­
jahren Mitte September. Im terminalen Blütenstand können 30 — 40,
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im hiteralen Blütenstand 20 — 30 Blüten beobachtet werden. Jlire Zahl 
bleibt auch während der Fruehtreife ertiaiten.
Die Vollreife der Frucht erfolgt im Frühling des näehsten Jahres, 
das heif.lt nach dem Verlauf von 42 — 44 Woehen nach dem Beginn der 
reproduktiven Phase gerechnet. Vit diesem gleichzeitig beginnt die Ent­
wicklung der im vorangehenden Jahren sich organisierten Sproßknospen, 
an denen nach einigen Wochen bereits die Organisierung des neuen re­
produktiven Systems zu beobachten ist.
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